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Wie schon in der letzten Nummer des „Kinema"
bekanntgegeben wurde, hat cler Vorstand am Montag den

16. eis., nachmittags halb 4 Uhr, im Café Du Pont in
Zürich wieder eine Sitzung abgehalten.

Anwesend: Präsident Singer (Basel), Vizepräsident
Lang (Zürich) und die Mitglieder Karg (Luzern) uncl Hipleh

jun. (Bern).
T r a k t a n d e n :

1. Der Verhandssekretär erstattet den üblichen Bericht

über seine Tätigkeit seit der letzten Sitzung; in diesem

Zusammenhange gibt er auch Kenntnis von einem Schreiben

des Verbandsmitgliedes Gutekunst, worin dieser eine

Stelle im Protokoll über die letzte ausserordentliche

Generalversammlung als nicht richtig wiedergegeben

bezeichnet; darüber soll in der nächsten ordentlichen
Generalversammlung entschieden werden. Ferner gibt der

Sekretär Kenntnis von seinen leider nicht sehr erfolgreichen
Bemühungen zur Gewinnung neuer Mitglieder. Einige
Neuanmeldungen stehen immerhin bevor. Nach dem

Dafürhalten des Verbandssekretärs dürfe das Mittel der Boy-

kcttanclrchung erst zur Anwendung kommen, wenn alle

anderen Mittel erfolglos waren. Der Vorstand teilt diese

Auffassung.
2. Es folgt hierauf clie Beratung über die vom

Verbandssekretär für das Rechnungsjahr 1916 abgelegte JrJi-

resreehnung. Diese schliesst ab per 31. Dezember 1916

mit einem Aktivsaldo von Fr. 783.13. Da es an der letzten

ordentlichen Generalversammlung, die am 17. April 1916

stattfand, übersehen wurde, die Rechnungsrevisoren zn

wählen, so bezeichnet der Vorstand als solche die Herreu
M. Ullmann und A. Hipleh jun., beide in Bern. Der
Verbandssekietär wiid angewiesen, den Revisoren die KeA-

nung und die zu dienenden Belege zur Prüfung vorzulegen
und deren Bericht z. H. der bevorstehennden ordentlichen
G en eralverSammlung einzuholen.

3. Der Vorstand beschliesst die Abhaltung cler ordentlichen

Generalversammlung am Montag den 7. Mai,
nachmittags 3 Uhr, im Café Du Pont in Zürich und setzt ciafür

die Traktanclen fest. Da auch die Neuwahl des Vorstandes
vorzunehmen ist, geben die HH. Präsident Singer uncl G.

Hipleh jun. die Erklärung ab, class sie sieh einer Wiederwahl

nicht mehr unterziehen Averden. Der Verbandssekretär

wird angewiesen, die Generalversammlung gemäss

d enVorschriften des § 16 der Statuten einzuberufen.

4. Statutenrevision. Infolge verschiedener Anregungen

von Verbandsmitgliedern hat cler Vorstand den Art 8

des in der letzten a. o. Generalversammlung vorgelegten
Statutenentwurfes einer nochmaligen Beratung unterzogen

und der Artikel lautet im Entwürfe nun wie folgt:
„Die Mitglieder, welche das FilmverleihgeschäftJ

oder den Filmhandel betreiben oder ein das ganze Jahr
hindurch in Betiieb stehendes Lichtspieltheater führen,

zahlen ein einmaliges Eintrittsgeld von Fr. 20 und

einen monatlichen Beitrag von Fr. 10.—. Der
Vorstand ist berechtigt, auf begründetes Gesuch hin in
besondeien Fällen Reduktionen der monatlichen
Beiträge eintreten zu lassen.

Mitglieder, welche ein nicht kontinuierlich in
Betrieb stehendes Theater führen (sogen. Sonntagsgeschäfte

usw.), soAvie alle sonstigen Mitglieder zahlen
ein einmaliges Eintrittsgeld von Fr. 10.— und einen

monatlichen Beitrag von Fr. 5.—.

Die Mitglieder, die mehrere Betriebe unterhalten,
zahlen für jeden weiterenn Betiieb einen Zuschlag von
Fr. 5.—, wenn es sich um das ganze Jahr im Betrieb
stehende Geschäfte handelt und Fr. 2.50 für sog.
Sonntagsgeschäfte.

Der Vostand ist berechtigt, grössere Unternehmungen

mit einer Zusehlagstaxe bis zur doppelten
Beitragshöhe zu verpflichten, desgleichenn Mitgliedern,
die durch Militärdienst, andauernde Krankheit usw.
iu Rückstand kamen, clie Bezahlung cler Monatsbei-
irräge für die Dauer von höchstens sechs Monaten znn

erlassen."
5. Zensurangeiegenheit. Präsident Singer teilt nnit,

d.rss cler an cler letzten a. o. Generalversammlung in dieser

Sache gefasste Beschluss bereits die Wirkung hatte,
class die Polizeidirektion des Kantons Zürich eine

Abordnung des Verbandes zu einer Vorbesprechung eingeladen

hat. Ferner belichtet cler Verhandssekretär, dass er
bei den zuständigen Amtsstellen der Kantone Zürich,
Bern, Basel und Luzern mit der Anregung vorstellig
geworden sei, ob nicht der Abschluss eines interkantonalen
Abkommens unter Mlhvirkung unseres Verbandes und
der Vei leiher-Genessenschaft möglich wäre.

Die in dieser Sache einlässlieh geführte Diskussion
zeitigt das Resultat, class dei Verhandssekretär eleu Auf-
trag erhält, einen Entwurf über die Organisation der Zen-
surbehörcle im Sinne des Beschlusses cler letzten a. o.

Generalversammlung auszu arbeit en.

6. Verleiherabkommen. Von der Kosmos Films
Zürich A.-G. (Vertreter: der kürzlich in den Verband
aufgenommene Herr C. Meyer-Guggenbülnl in Zürich) liegt
eine Beschwerde über die Verleiher-Genossenschaft vor,
wegen Verweigerung der Aufnahnne in die Genossenschaft.

Dieses Schriftstück gibt neuerdings Anlass zn
einer ausführlichen Diskussion über das Verleiherabkom-
men und der Vorstand kommt zum Schlüsse, dem Herrn
C. Meyer-Guggenbühl zu antworten, dass es nicht in sei-
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^,Vie sedon in cler leisten Dninruer cles „Diueurg" ds-

dnnntgegeden vnrcle, lint cler Vorstnnct nni I>I«ntng clsn

Iß. lis., nnedrnittngs dnil> 4 Diir, irn Onte Dn Dont in ^ü-
ricii viecier sine 8itsnng ndgsdnlten,

^nvesencd Drnsicient Finger (Dnsei), Visevrnsicieiit
Dnng (Ziiried) icnci ciis Vitgiiscisr Dnrg (Dnsern) ccnci Din-
isir z'nn. (Dsrn).

D r n dtnncisn:
1. Dsr Vsrdnncisssdrstnr srstnttet äsn ül>Iielisii Deriodt

iidsr ssins Tätigkeit seit cler iststsn Sitsnng; in ciieseu,

^uLnuiUisndnngs gidt er nned Denntnis von einein Selirei-

dsn cies Verdnncisruitgiisclss Duteduust, voriu ciisssr sins

Stsiis iui Drotoduii iider clis ietsts nussernrcisiitiicde De-

nsrnivsrLninrnlnng nis niedt rielitig vieclergegedsu de-

seiednet; clnriidsr seil iu clsr nnedsten orclentlioden Dene-

rnivsrsnnlininng sntsediscisn vsrcisn. Dsrner gidt cier 8s

Kretnr Dsnntnis von ssinsn ieiclsr niedt ssdr srtoigreiedsu

Dsinülinngsn snr Dsvinnnng neuer Vitgiiscisr. Dinige
Dsusuineicinngen stsdsn iinnisrdin dsvor. Dned ciein Dn-

tnrdniten cies Verdnncisssdretürs cliirts clns Vittsl cier Dov-

dettnnclrolinng erst snr ^.nvsncliing Koinineu, venu nlls
nuclereu Vittsi srtoigios vnreu. Der Vorstnuci tsiit cliese

^.nttnssuug.
2. Ds toigt iiiernut clis Dsrntnug ül>sr ciie vvcu Ver-

dnucissedretnr tür cins Deeduuugsinlir 1916 ndgsiegts I^d°
resreednnng. Diess sediissst nd ner 31. Dessiuder 1916

init eiusui ^VKtivsniclo vou Dr. 789.13. Dn ss su cier iststsn

crcientiielien Dsnsrnlvsrsninnilnng, ciis nin 17. Xprii 1916

stnttinuci, üderssdsn vurcis, ciis Dseduuugsrevisorsu su

vndl.su, so dsseieduet cisr Vorstnucl nis soiede ciie Derrsn

V. Diiiunuu uucl ^V. Dinisd zuu., dsicis iu Dsru. Dsr Vsr-
bnucisLsici stnr virci nngsvisssn, clsn Devisorsn clie Deels-

uuiig uuci ciie su ciisusucisn Deiege snr Driiticug vorsuiegsii
nnci cieren Deriedt s. D. clsr dsvorstsiisncien orclsntiieden

(Zsuerniversniuiuiuug eiusudoieu.

3. Der Vorstnuci dsscdiiesst ciie ^ddnltnug cier orilerl
liedsn Densrnlverssinznlnng nin i>I«ntsg clsn 7. Zlni, nned-

inittngs 3 Ddr, du Onts Dn Dout iu ^üried uucl sstst clntür

clis ^rndtnuclsu tsst. Dn nued ciie Xeuvndl cies Vorstnucles

vorsnueduieu ist, gedsu ciis DD. Drnsicient 8iuger nnci D,

Dipied .inii. ciie Drdinrnng nd, clnss sie sied einer Wecisr-
vndl niedt inedr nntsrsislisn vercien, Dsr Verdnncisssdrs-

tnr vircl nngsvisssn, ciis Dsnsrniversninruinng gsinnss
ci enVorsedrittsn clss § 16 cisr 8tntntsn sinsndsrnten.

1, 8tntntsnrevision. Intoige versedieclsner ^Vnrsgnn-

gsii von Vsrdnncisiuitgiiscisrn dnt clsr Vorstnnct cisn ^Vrt 8

cies in cisr iststsn n. «. Dsnernivsrsnruuiiuug vorgsisgtsu
Ltntutsusutvurtss siusr uoediuniigen Derntuug uuterso-

gsu uuci cier Artikel lnutet iui Dutvurts nnn vis toigt:
„Die Vitgiiscisr, vsiede cins Diiuiverisidgesedntt

ocisr cisn Diiinlinncisi dstrsidsn ocisr sin cins gnuse ändr
dincinrod in Dstrisd stsdsnclss Diedtsizieitdentsr tüd-

rsn, sniilsn sin siurnniigss Dintrittsgsici von Dr. 29 nnci

sinsn inonstiieden Dsitrng von Dr. 19,—. Der Vor-
stnnci ist dsrsedtigt, nnt dsgrünclstss Dssned liiii in
desonciersn Dniisn Decindtionsn cier nronntiiedsn Dsi-
trüge eintrstsn sn lnssen.

V.itgiiecier, veiede ein liieiit dvntinnieriied in De-

tried stedencies "ddsntsr tüdrsn (sogen. 8onntsgsgs-
sedntts nsv.), sovis niis sonstigen Vitgliecler sndien

ein eiuinniigss Dintrittsgsici von Dr. 19.— nnci sinsn
inonntiioden Deitrng vou Dr. ö,—.

Die Vitgiiscisr, clis iuelirere Detrieds uutsrdniteu,
sndisu tür iecieu veitereu Detried siusu s^useding vou
Dr. 5,—, vsuu ss sied ucu cins gnuse .dsiir ini Dstrisii
>lelisucis (lesedntte linuclslt uucl Dr. 2.59 tür sog, Louu-
tngsgssedntte.

Der Vostnuci ist dereedtigt, grössere Duterusd-

uiuugeu niit siusr s^usedingstnxe l)is sur cionucntsu

Dsitrngsdöde su veriitiieliteu, clesgieiedeu Vitgliecisru,
clis ciureli Viiitnrclisust, nucinusrucie Drnnddsit nsv,
iii DüeKstnncl Kniuen, clis Dssndinng clsr Vonntsdei-
trngs tür ciis Dnnsr von döedstsns sscds Vonslsn sii
si in'ssen."

5, AensnrnngelegenKeit. Drnsicleiit 8inger teilt init,
clllss cier nu cler ietstsn n. o, Dsnsrnivsrsninininng in ciis-

ssr Ls.elie gstnsste Desclilnss dereits clie Wrdnng lintts,
cinss clie Doiiseicliredtion cle« Dnntoiis Ziiried sine ^.d-
orcinnng cies Vsrdnncles sn einer Vordesvreednng eingein-
cisn dnt. Dsrner deriedtet cisr Vsrdsnclsssdi'stnr, cinss sr
lisi clsn sustnnciigsn ^Vintsstsiien clsr Dnnions Ziiried,
Dern, Dnsei nnci Dnsern niit cier ^cnregnng vorstellig ge-
vorclen sei, od niclit cler ^Vlisedinss eines intsrdnntonnlsu
^clikuiuuisus uutsr VitvirKuug uussrss Verdnuciss uuci
clsr Veiisiiiei-Deuoss.ensedntt inögiied vnre.

Die in clisssr Kneds sininsslied gstüdrte DisKussimi
ssitigr cins Dssnltnt, cinss cier Veri>nnlissedretnr cisu ^.ni-
trng eriinlt, eiiieu Diit^vurt üder ciie Orgnuisntiou clei^ s^sii-

surdsdörcls du Fiuus ciss Dssediusses cler leisten n. o. Ds-

nei'nivLrsnuiiuiuug nnssnnrdeiten,
6, Verleidsrnddoinnisn. Von cier Dosnios Diiins s^ü-

ried .V-D, (Vertretsr: clsr Kürslieli iu cisu Verdsucl nnt-
gsnoiiiinsne Derr D Vever-Dnggenliülii iu s^ürieli) liegt
eiue Dssedvercie üdei- clie Vsrisidsr-Dsuosssuselintt vor,
vsgsu Vsrveigsruug cier ^utunliius iu ciis (Zsuosssu-

sedntt. Dieses Felirittstiied gidt ueusrciiugs ^.uinss su
siuer niistiiiiriiedsu Disdussiou iidsr cins Vsrisidsrnddoiu-
uieu nncl cisr Vorstnuci Kounut suiu Lediusse, äsin Dsi rn
O. Vsver-Dnggendülii sn nntvorten, cinss es niedt in sei-
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ner Macht liege, die Verleiher-Genossenschaft zur
Aufnahme der Kosmos Films Zürich A.-G. zu veranlassern,
class er aher die Angelegenheit der nächsten Generalversammlung

zun Kenntnis bringen werde, ohschon zwar
auch clie Generalversammlung kein Recht besitze, die
Verleihergencssenschaft zur Aufnahme von neuen
Mitgliedern zu zwingen.

7. Varia. Es liegen folgende Rechnungen zur
Kenntnisnahme vor:

al vom Advokatuibureau Dr. jur. H. Fick, Dr. A.
Schweizer und Dr Hans Meyer in Zürich für
Geschäftshe-orguivgen in der Angelegenheit
wegen den Jugendvoistellungen in Zürich, drei Po-
stenn im Betrage von Fr. 205.45. 167.65 und 105.05,

total Fr. 478.15.

b) von Advokat Dr. H. Trueb in Bern für Ge-

schäftsbesorgimgen in der Angelegenheit
betreffend den Rekurs an das Bundesgericht gegen
das Berner Kinogesetz Fr. 185.20.

Diese Rechnungen werden zur Zahlung angewiesen.
Präsident Singer teilt mit. dass nun auch der gegen

das Basler Kino-Gesetz erhobene staatsrechtliche Rekurs
SCGOCDOCDOCDOCDOCDO<CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDC)CDOCDOCDO
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vom Bundesgericht abgewiesen worden sei. Die Motive
werden erst später bekannt gegeben.

Der Verbandssekretär belichtet sodann noch über
einige unerledigte Rückstände in den Monatsbeiträgen. Um
endlich in den Haushalt des Verbandes gründliche
Ordnung zu bringen, werden einzelnen Mitgliedern die
Rückstände aus der Zeit vor der Einführung des
Verbandssekretariates nachgelassen. Im Uebrigen wird beschlossen,

ciarauf zu dringen, dass vor der Generalversammlung

sämtliche Rückstände bezahlt weiden, auch die noch
ausstehenden Extrabeiträge an clie Kampagne gegen das
Berner Kinogesetz usw.

Schluss der Sitzung 6 Uhr.
Der Verbandssekretär.

PS. Zur Aufnahme in den Verband hat sich ferner
angemeldet: Hr. X. W. J. Wiesner. Welt-Biograph uncl
Theater für Lichtspielkunst in Rorschach. Dieses Gesuch
wird wie üblich den Verbandsmitgliedern zur Kenntnis
gebracht. Sofern bis zur Generalversammlung nicht von
mehr als 10 Mitgliedern dagegen Einsprache erhoben wird,
ist die Aufnahme perfekt.
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ZÜRCHER PREMIEREN.
Wir lebein in einei Zeit der Verkekrsbesehränkungen.

Wenn auf einen Artikel in einem Lande kein Ausfuhrverbot

besteht, so hat der angrenzende Staat umso sicherer

crie Ein- und Durchfuhr untersagt. Trotz a lie denn

erhalten wir in der Schweiz doch stets neue Films, uncl zwar
sowohl aus den Werken der Zentralmächte wie auch aus
den Fabriken der Ententestaaten. Doch hat die
Verkehrserschwerung wenigstens das Gute, class sie deu mitteliuäs-
sigen Massenfilm von unsern Grenzen fernhält. In letzter

Zeit sind wieder wirklich hervorragende Novitäten zu

uns gekommen, was am besten ein Besuch unserer Zürcher

Theater lehrt.
Der ..Orient-Ciiiema" brachte „Lucciola". Dieser Film

entstammt den Turiner „Ambrosia-Werken" und ist von
dem bekannten Filmdichter Martini verfasst, dessen

Genialität von Neuem ein wirkliches Meisterwerk zustancle-

gebracht hat. Schon der symbolische Titel verrät den

Künstler: „Lucciola", auf deutsch ..Glühwürmchen".
Genau so wie in klaren Mittsommernächten cler Johanniskäfer

sein grünliches Licht aus den Büschen leuchten
lässt. das aber sofort erlischt, wenn es angetastet wird.
fo drahlt auch Lucciolas Liehesflainnue nur solange, als

sie nicht von der Eifersucht erstickt worden ist. Lucciola
wird vc:i der eigenartig schönen Helena Makowska
dargestellt, deren entzückendes Spiel wohl kaum mehr zu

übertreffen ist. Die „Ambrosia-Werke" haben es sich

nickt nehmen lassen, den Filnn so auszustatten, dass auch
dem verwöhntesten Kritiker nui eine Bezeichnung dafür
übrig bleibt: „Wirklich gediegen". Im Ganzen ist „Luc¬

ciola" ein Film, der die besten Hoffnungen erweckt für
clie folgenden Dramen der Makowska-Serie.

Die ..Lichtbühne" zeigte den zehnten Stuart Webbs-

Film. betitelt „Der Hilferuf". Dieser Film beweist von

neuem, dass der moderne deutsche Detektivfilm auf einer

künstlerischen Höhe steht, wie sie bisher von keinem
andern Detektivfilm auch nur annähernd in Bezug auf
Vornehmheit erreicht worden ist. Webbs arbeitet ohne

aufregende Hetzjagden, Revolverschiessereien usw., uncl

vermag trotzdem das Publikum durch fünf Akte hindurch
unaufhörlich in Spannung zu erhalten. An Stelle der
Sensation lässt er den Humor zu seinem Rechte kommen;
wie er z. B. billig Auto fährt, ist einfach köstlich. Trotz
alledem macht sich die Sache nicht leicht, wenigstens untei

lässt er es nicht, seine grosse turnerische Begabung in
mehreren Szenen zu beweisen. Die Handlung ist klar und

aufgebaut uncl wird in ihrem Gang nicht durch
überflüssige Kleinigkeiten aufgehalten. „Der Hilferuf" ist
kein „Schlager", aber einen clurschschlagenden Erfolg
erzielt er doch, wie übrigens alle Webbs-Filme.

Das ..Zential-Theaier" hatte den Film „Und die Bestien

wurden besiegt", angekündigt. Bestien im engeren

Sinne des Wortes wirken wohl mit, aber auch solche in

Menschengestalt. Die wirklichen Bestien sind prachtvolle
Berberlöwen, die geradezu unheimlich scharf dressiert

sein müssen, denn sonst könnte man es sich nicht erlauben,

ein derartiges Tier frei um die Wiege eines kleinen

Kindes schleichen zu lassen uncl es dabei durch Schüsse

und Kölbenstösse aufzulegen. Aber „Die Bestien werden

besiegt" und das Kind bleibt heil. Eine gefährlichere

5s/cs ö'

ner ^IncDc idege. die Veriedisr-L-enosssiiseiintt snr ^Vnd
nainne 6er Xosiuos Diiiiis ^nrick su vci'gnlsssen.
cinss er sdsr ciie ^.ngsisgsniisit cier ns'edstsn Denerniver-
ssniininng snr Dsnncnis dringen vercie, odscdon svnr
nned ciie Dsnersiverssinniinng dein Deeiit desitse, ciie

Verlsidergencsssnsedstt snr ^.ntnsdine von nenen Vit-
giisciern sn svingeii.

7, Vsris. dis iiegeii loigszicie Deodnnngen snr Deccnt-
nisnninne vor:

ni voin ^VivoKntnrdnrssn Dr. zni'. D. Died, Dr. X.
8eiiveiser nnci Dr Dnns Clever in Ziiried Dir
Oesciinttsiie^orgnngen in cier Xngelsgendeit ve-
gen cien .dngencivoistsiinngsn in sd'iried, cirei Do^

sisn. iin Detrsge von Dr, 265.15, 167,65 nnci 165,95,

totni Dr. 178.15.

di von ^.civokst Dr. D. Drned in Dern Dir De-

Lcdnttcdesorgnngen in cier ^Vngelegendeit ds-
treDsnci cien Dednrs nn cins Dnnciesgeriedt gegen
cins Deiner Dinogesets Dr. 185,26.

Diese Dscdnnngsn wercien snr s^ndinng nngsvisssn.
Drnsicient Zingsr tsiit inir, cisss nnn nneii cisr gegen

ciss Dnsier Dino-Lesels erdodens stnstsreedtiiede Dednrs

voin Dnnciesgeriedt sdgeviessn voräsn sei. Die Vutivs
vercien erst snster iiedsnnt gegedsn.

Der VeidsnässeKretsr dsriodtet socinnn noed iider ei-
nigs nnsrieciigte DiieKstsncis in cisn Vonstsdeitrsgsn. Dni
snciiicd in cisu Dnnsdsit ciss Vsrdsncies griinciiiede Orci-

nnng sn dringen, vercien einseinen Vitgiieciern ciis Diied-
stsncie sns 6er ^ieit vor cier Dintiidrnng ciss Verdsncls-
sedretsrintes nsedgsisssen. Iin Dedrigen virci desedios-

sen, clsrsnt sn ciringen, cisss vor cier Dsnersiverssniin-
inng ssnitiiede DiicKstsncis desnlid vercien, sned ciis noed
snsstsdsncien Dxtrndeitrsge sn ciie Dsniiisgne gegen ciss

Derner Dinogesets nsv.
Zedinss cisr Zitsnng 6 Ddr,

Dsr VerdsnclsseKretsr.

DL. ^nr ^.ntnsiiine in cien Verdnnci dsi sied ternsr
sngsrneiciet: Dr. X. V. >D Viesner, Wit-Diogrnpii nnci
Ddsster tiir Diedtsnieidnnst in Dorscdsed. Dieses Desncii
virci vis iidiied cien Verdsncisinitgiisäern snr Dsnntnis
gedrsedt. Lotsrn dis snr Dsnsrsiverssinniinng nicdt von
Niedr sis 16 Vitgiiscisrn cisgegen Dinsnrnede erdodsn virci,
ist ciie ^.ntnsdnie nertedt,

0 0 0 v
0 0 /^Ilgemeilie ^uliäscliau « Lcli08. 3 0

0 0 0 0

?i D(?DDD DDDVIDDDX.
Vir leden in einer Xsit cisr VerKsdrsdeseiirsiidnugsn.

Venn nnt sinsn Xrtidsi in einein Dsncis Kein Xnstniir-
vsrdot destedt, so dst cier sngrensencie Ltnst ninsv siede-

ier cie Din- nnci Dnredtndr nnterssgt, ?r«ts siielsin sr-
iisiton vir in cier Lcdvsis cioed stets nene Diiins, nnci svsr
sovodi sns cisn Verden cisr ^enirsiniscdie vie sneii nns
cisn DsdriKen cier Dntentestsnteii. Doed dst ciie VerKedrs-
ersodvsrnng venigstens ciss Dnts, cisss si« cisn initteiinss-
sigen Vssssiitiini von nnsern Drensen tsrndsit. In iets-
ter s^eit sinci viecier virdiied dervoirsgencie Xvvitnten sn

nns gekoniinen, vss nin desten ein Desneii nnssrer s^nc-

oder Ddsstsr ieiirt.
Der „Orient-hineinn" drsedts „Dneeiois". Dieser Diinc

entstsinnit cien ?nrinsr „^.indrosis-Vsrdsn" nnci ist von
cisin dsksnnten diiniciicdter Vsrtini vertssst, ciessen De-

nisiitsi von Xsneni ein virdiiedes Veisterverd snstnncie-

gedrsedt dst, Sedon cier svindoiiseds "ditsi vsrrnt äsn

Diinstisr: „Dneeiois", snt cientsed „Dindviirineden". öe-

nsn so vis in disren Vittsoinrnsrnsedten cier .dodsnnis-

dstsr sein grnnlicdss Diedt sns cien Diiseden ienedteu

issst, cins sdsr sotort sriisedt, vsnn ss nngstnstet virci,
co cirndit sned Dneeioiss Diedesüsniine nnr soinnge, sis
sie niedt von cier Ditersnedt erstiedt vorcien ist. Dneeiois

virä von cier eigensrtig sedönen Deiens VsKovsKs cisr-

gestellt, cisren entsiiekencies 8niei vodi Knnin niedr sn

übs'.tieDsn ist. Die „^indrosis-VsrKe" dsdsn ss sied

riedt nsdnien isssen, äsn Diirn so snssnstntten, cisss sned
ciern vsrvudntsstsn DnitiKer nnr sins Dsseiednnng cistiir
ndrig dieidt: „VirKiieii geciiegen". Iin Dsnssn ist „Dne-

eiois" ein Diini, cier ciie desten Dottnnngen er'.veekt inr
ciie toigencien Drsinen cier VsKovsKs-8eris.

Die „Diedtdiidns" seigte cisn sedntsn 8tnsrt Vsdds-
Diirn, detiteit „Der Dilkernt". Dieser Didn devsist von

nenein, cisss cier inocisrns cientscde DsteKtivüini nnt einer

Knnstieriseden Döiis stsdt, vie sie disder von Keinsui nn-

äsrn DeteKtivtiiin nneii nnr nnnsderuci in Desng snt Vor-
nsdindeit srreiedt vorcien ist. Wdds srdeitet odne snt-
regencie Detszsgcien, Devoiverscdisssersisn nsv., nnci ver-
insg trotscioui ciss Dndiidnrn änred DrnI ^.Kts dincinrcd
nnnntdöriied in 8psnnnng sn erdsiteu. ^Vn 8tsils cisr 8sn-

sstion issst sr cisn Dnrnor sn ssinsin Deedts Koininsn;
vis er s. D. diiiig ^.nto tsdrt, ist eintsed döstiied. ?r«ts
siieciein nineiit sied ciie Fsede nicdt ieicdt, venigstens nn-
tsrinsst er es nieiit, ssins grosse tnrnsrisode Degsdnng in
insdrersn Fsenen sn i,svsissn. Dis Dnnciinng ist Kisr nn.i
nntgsdnnt nnci virci iii idrsin Dnng niedt cinrcd iidsr-
tinssigs DisinigKeiten nntgedsiten. „Der Diiternt" ist
Ksin „8edisger", nder einen cinrLcdsedingsnäen Drtoig er-
sisit sr cioed, vis iidrigsns siis Vsdds-Diiins.

Dss „s.sntrsi'i.iienter" dntte cien Diiin „DnS äie Des-

Den vnrclsn desiegt", sngeKiinciigi. Destien iin engeren

8inne cies Vöries virdsn vodl rnit, sdsr nned solede in

Vensedengestsit. Die virkliedsn Dsstisn sinci nrsedtvoüe

Dsrdsrlövsn, ciis gsrscissn nndsirniied sedsrt cirsssiert

sein rnncseu, cienn sonst Konnts insn es sied niedt erinn-

den, ein ciersrtigss Irsr trei cnn ciie Visge sinss Kisiusn
Dincies sedisiedsn sn issssn nnci es cisdei cinred 8ediisse

nncl Döldenstösse snlsnregsn. ^Vber „Die Destien vercien

dssisgt" nnci ciss Dinci dieidt deii. Dins gskndrliodere.
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